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8 MENSCHENWÜRDIGE ARBEIT UND WIRTSCHAFTSWACHSTUM 

 

Beschäftigung – Beschäftigungsniveau steigern 

8.5.a, b Erwerbstätigenquote 

 

Anmerkung(en): 
Aufgrund einer umfassenden Neugestaltung des Mikrozensus ist ein Vergleich der Daten des Erhebungsjahres 2020 mit den 
Vorjahren nur eingeschränkt möglich (Zeitreihenbruch). – Zeitreihenbrüche in 2010, 2011, 2012, 2014, 2020 und 2021. 

Datenquelle(n): 
Statistisches Bundesamt, Statistisches Amt der Europäischen Union 

Definition 
Die Erwerbstätigenquote stellt bei Indikator 8.5.a den Anteil der Erwerbstätigen im Alter 
von 20 bis 64 Jahren (Insgesamt) und bei Indikator 8.5.b den Anteil der Erwerbstätigen im 
Alter von 55 bis 64 Jahren (Ältere) an allen Personen derselben Altersgruppe (in %) dar. 

Intention 
Aufgrund des demografischen Wandels kann es langfristig zu einem Mangel an Fachkräften 
in Deutschland kommen. Gleichzeitig droht eine zunehmende Unterfinanzierung der sozia-
len Sicherungssysteme. Das vorhandene Arbeitskräftepotenzial ist daher künftig besser 
auszuschöpfen. 

Ziele 
8.5.a: Erhöhung auf 83 % bis 2030 
8.5.b: Erhöhung auf 77 % bis 2030 

Inhalt und Entwicklung 
Der Indikator stellt den Anteil der Erwerbstätigen an der Gesamtbevölkerung der jeweili-
gen Altersklasse dar. Datengrundlage ist die EU-Arbeitskräfteerhebung, die in Deutschland 
in den Mikrozensus integriert ist. Die Erhebung erfolgt unterjährig und wird von der euro-
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päischen Statistikbehörde Eurostat zunächst zu Quartalsergebnissen zusammengefasst, 
aus denen anschließend Jahresdurchschnittswerte berechnet werden. Erfasst wird die 
Bevölkerung in privaten Haushalten; Personen in Gemeinschaftsunterkünften bleiben 
unberücksichtigt. Zur erwerbstätigen Bevölkerung zählen im Rahmen der Arbeitskräfte-
erhebung alle Personen ab 15 Jahren, die in der Referenzwoche mindestens eine Stunde 
einer entgeltlichen Tätigkeit nachgegangen sind oder als unbezahlt mithelfende Familien-
angehörige gearbeitet haben. Ebenfalls berücksichtigt werden Personen, die vorüberge-
hend nicht gearbeitet haben, etwa aufgrund von Urlaub oder Krankheit. 

Es ist zu beachten, dass im Zeitverlauf methodische Änderungen an der Arbeitskräfteerhe-
bung vorgenommen wurden – etwa durch die Neuregelung des Mikrozensus ab dem Jahr 
2020 oder infolge der Anpassung an die Ergebnisse des Zensus 2022. Diese Änderungen 
können die zeitliche Vergleichbarkeit der dargestellten Zeitreihen beeinflussen. 

Die Erwerbstätigenquote insgesamt (20- bis 64-Jährige) stieg von 68,7 % im Jahr 2000 um 
12,6 Prozentpunkte auf 81,3 % im Jahr 2024. Der ursprünglich politisch festgelegte Ziel-
wert von 78,0 % für das Jahr 2030 wurde bereits seit 2015 erreicht. Im Rahmen der Weiter-
entwicklung der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 2025 wurde der Zielwert auf 83 % an-
gehoben. 

Die Erwerbstätigenquote der Älteren (55- bis 64-Jährige) stieg deutlich von 37,4 % im Jahr 
2000 um 37,8 Prozentpunkte auf 75,2 % im Jahr 2024. Bei den Männern dieser Altersklasse 
erhöhte sich die Quote um 32,7 Prozentpunkte auf 78,9 %. Die Erwerbstätigenquote der 
Frauen in dieser Altersklasse hat sich im selben Zeitraum mehr als verdoppelt und lag 
2024 bei 71,5 % (2000: 28,7 %). Setzt sich die Entwicklung der vergangenen Jahre fort, ist 
davon auszugehen, dass das Ziel, die Erwerbstätigenquote der Älteren auf 77 % zu 
steigern, voraussichtlich erreicht wird. 

Die Erwerbstätigenquoten von Frauen und Männern insgesamt entwickelten sich seit dem 
Jahr 2000 in dieselbe Richtung, allerdings in unterschiedlichem Ausmaß: Bei den 20- bis 
64-jährigen Männern stieg die Quote im betrachteten Zeitraum um 8,3 Prozentpunkte auf 
84,8 %. Bei den Frauen fiel der Anstieg mit 17 Prozentpunkten auf 77,7 % deutlich stärker 
aus – allerdings ausgehend von einem niedrigeren Ausgangsniveau. 

Bei der Bewertung des Anstiegs der Erwerbstätigenquote der Frauen ist zu berücksichtigen, 
dass dieser auch mit einer Zunahme der Teilzeitbeschäftigung einherging. Im Jahr 2000 
waren 61,5 % der erwerbstätigen Frauen in Vollzeit und 38,5 % in Teilzeit tätig. Im Jahr 
2024 lagen die Anteile bei 51,5 % in Vollzeit und 48,5 % in Teilzeit. Zum Vergleich: Der 
Anteil der Männer in Vollzeitbeschäftigung sank im selben Zeitraum von 95,7 % auf 88,7 %. 

Eine Differenzierung der Erwerbstätigenquote nach Altersklassen zeigt weitgehend ähnli-
che Entwicklungen: In der Altersklasse der 20- bis 24-Jährigen stieg die Quote von 2000 bis 
2024 um 5,9 Prozentpunkte auf 70,7 %. In der Altersklasse der 25- bis 54-Jährigen erhöhte 
sie sich im selben Zeitraum um 6 Prozentpunkte auf 85,3 %. Das im Vergleich niedrigere 
Niveau der Erwerbstätigenquote der 20- bis 24-Jährigen ist in erster Linie auf Ausbildungs-
zeiten an Schulen und Hochschulen zurückzuführen, die den Eintritt in das Erwerbsleben 
verzögern. 
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Art der Ziele 
8.5.a: Ziel mit konkretem Zielwert 
8.5.b: Ziel mit konkretem Zielwert 

Bewertung 
8.5.a: Bis 2030 soll die Erwerbstätigenquote insgesamt auf mindestens 83 % erhöht 
werden. 

Ausgehend von der Zielformulierung wird der Indikator 8.5.a für das Jahr 2024 mit Wolke 
bewertet. Bei Fortsetzung der durchschnittlichen Entwicklung der Jahre 2019 bis 2024 wird 
der politisch festgelegte Zielwert in 2030 verfehlt. 

8.5.b: Bis 2030 soll die Erwerbstätigenquote der Älteren auf mindestens 77 % erhöht 
werden. 

Ausgehend von der Zielformulierung deutet die durchschnittliche Entwicklung der letzten 
sechs Jahre darauf hin, dass der politisch festgelegte Zielwert bereits vor 2030 erreicht 
wird. Der Indikator 8.5.b wird daher für das Jahr 2024 mit Sonne bewertet wird. 

8.5.a:  

8.5.b: 
 

 


